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Nr. 165 . Neuenbürg , Donnerstag den 2L. Oktober 1897.
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Amtliches.

Dir Herbstkontrolversammlungen
im Jahre 1897 finden im Kontrolbezirk Neuenbürg wie folgt, statt:

Kontrolstation Neuenbürg am 2. November8' /r Uhr vormittags
hinter der Kirche für die Gemeinden Arnbach, Birkenfeld, Conweiler,
Dennach, Feldrennach, Gräfenhausen, Höfen, Neuenbürg. Oberniebelsbach,
Ottenhausen, Schwann. Unterniebelsbach, Waldrcnnach.

Kontrolstation Herrenalb am 2. November 2' /- Uhr nachmittags
beim Rathaus für die Gemeinden Bernbach, Dobel, Herrenalb. Loffenau
Neusatz. Rothensol.

Kontrolstation Wildbad am 3. November, vormittags 9 Uhr in der
Trinkballe für die Gemeinden Calmbach. Enzklösterle. Wildbad.

Kontrolstation Schömberg am 3. November3 Uhr nachmittags beim
Rathaus für die Gemeinden Beinberg, Bieselsberg, Engelsbrand. Grunbach,
Jgelsloch, Kapfenhardt. Langenbrand. Maisenbach, Oberlengenhardt,
Salmbach, Schömberg. Schwarzenberg. Unterlengenhardt

Zu den Kontrolvcrsammlungen haben zu erscheinen:
Die Herren Offiziere. Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten

der Reserve, die Dispositionsurlauber, Reservisten einschließlich der Halb-
invaliden, sowie die zur Disposition der Ecsatzbehörden entlassenen
Mannschaften.

Militärpäffe und Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen,
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.

Die Mannschaften haben bei Strafvermeidung mit sauber gereinigten
Füßen zu erscheinen, weil Letztere gemessen werden.

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen wird mit
Arrest bestraft.

Calw, den 17. Oktober 1897.
Bezirkskommando.

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die Ortsvorstände wieder¬
holt auf ortsübliche Weise bekannt zu geben. Daß dies geschehen, ist dem
Bezirksfeldwebel in Neuenbürg mitzuteilen.

Neuenbürg, den 18. Oktober 1897. K. Oberamt.
vr . Göbel . AB.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen des Holzhändlers Ernst Genthner in

Conweiler wurde am 18. Oktober 1897, nachmittags5'/r Uhr das
Konkurs -Verfahren

eröffnet und Gerichtsnotar Gaßmann in Neuenbürg zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 15. November 1897 bei dem Ge¬
richte anzumelden. Zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen
Verwalters, über die Bestellung eines Gläubiger-Ausschusses und ein-
tretenden Falls über die in M 120 u. 122 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände, sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist
Termin auf Mittwoch den 24. November 1897. nachmittags 3 Uhr
vor dem diesseitigen Gerichte anberaumt. Allen Personen, welche eine
zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz haben oder zur Konkurs¬
masse etwas Ischuldig sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalterbis zum 10. November 1897 Anzeige zu machen.

Neuenbürg, den 18. Oktober 1897.
Gerichtsschreiber Keller.

Brivat-Anzeige«.

LerirkllvoUMlixkkikvereill.
Ausschutzsitznng

Montag, 25. Okt., abends5 Uhr
im Gasthof z. Mären in

Weuenbürg.

Ein jüngeres

Dienstmädchen
das sich gerne häuslichen Arbeiten
unterzieht, findet bei gutem Lohn
sofort Stellung.

B. Adler, Pforzheim,
Rennfeldstraße 27u.

^  Die Unterzeichneten beehren sich hiermit anzuzeigen,
^ daß ihr Lager für die

^ WeihnclchLssclison̂
^ aufs Reichshaltigste assortiert ist und laden zu dessen gefl. ^
^ Besichtigung ergebenst ein. ^

^ kuäolxüLAoliotmM, ^
^ - Stickerei-Geschäft- ^
^ Pforzheim. Marktplatz. ^

Freitag den 23 . Oktober, abends /-8 Uhr,
im 2ln86ui »8-8nnl:

TZ ILONLLR 1 ' Zs
von den Damen

Uarirmne -8«Iirii'zv6nIrri-8tr68ovv , Violine Nai 'Anrettik Lu886r1,
Klavier und IVillzr 4l '6»äl8 , Altistin.

Die Mitglieder werden höflichst ersucht, ihre Vereinskarten
vorzuzeigen. Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt . Fremden¬
karlenü 2 Mk. sind an der Kasse zu haben.

(Volksfest)

ä68 V̂ürtt. Kennv6rein8.
Aekx. xLiAiit. am4.kiov.1897.

Lose ü -44 1.— (für Wiederverkäufer
11 Lose 10 -44) empfiehlt die

General -Agentur

Stuttgart.
In Reuenbürg bei der Lxpeckition

«Is. Llutteü.

1237
Gewinne

nur
Geld,

z»s.
W. 40,000,

darunter
Hauptgewinne
W. 15,000,
W. 5000

re. bar.

i. siolck.strich-röm-

v.gSLtmci

Neuenbürg.

KLLIsk
ist zu haben bei

Ernst Lutz

Silllge.ckiclieeiäekrer8illlge,ckicliee 2u üubsu
in

IVildbuck
rkellemsn ker sus. Anckei'nsek'L "2*

/ »s,Ii,Il -L>- inp,pp »a ljst « --kill
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Rothenbachwerk , 20 . Okt . 1897.

Danksagung.
Für die vielen Be>

1  weile herzlicher Teil-
nähme an dem unS

I so schwer betroffenen
Verluste unseres nun

WMW in Gott ruhenden
lieben unvcraeßlichcn Sohnes

Rolssrb,
für die ehrenvolle Leichen
begleitung und schönen Blumen-
spendin , sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn
Geistlichen sprechen auf diesem
Wege ihren herzlichen Dank aus.

Die tieftrauernden Eltern:
Karl Zorn u Frau

mit klrnienckriiek von 3.50 an dis
6 pr. 1000 Ltüek lietort

äie Lnedäruclrorei von
k. Hleed

Neuenbürg.
Anfang nächster Woche trifft für

mich ein Waggon neuer

Weiß -Wein
ein per Hektol . 35 c/U.

Achtungsvollst
Rothfuß

Küserei u Weinhandlg.

Starke

Lrbeiterlioseu
ü 3 cM, sowie

Sollntsgssllrüge
für Arbeiter empfiehlt billigst

Fr . Schulmeister,
Wildbad . König Karlsstr . 69

Schul -Schreibhefte
in allen Lineaturen mit gutem Papier
empfiehlt besonders auch in Partien
für Wrederverkäuser zu außerordent¬
lich billigen Preisen.

C. Meeh.

> vLvkpkWe, Lolrvement I

- . r1 >V! IK. Volr,
Î ouorbued -LtuttAArt.

D i l l st e i n.
Ein jüngerer

Sacker
nicht über 18 Jahre alt , wird zu
sofortigem Eintritt angenommen.

S Maisenbacher , Bäckerei.
/urüekAesetLte 8toffe kür Weili8nelit88e8elieiike.

6 Llstov soliüsu Ltotk 2um Xlsirl tür Ll . 1.80 kkx.
6 ^ ^ krüiijrrlrr u . Lommsrstoü ' 2um Llsicl „ ^ 1.68
0 „ sollüss vumsotueb » » n n 3.30 „
6 „ Vötoutius klansll Zutsr lZus-Iitüt „ ^ „ 4.20 ^
6 n Og.1I- u . Osssllsebultsstoü , reine tVolle ^ ^ ^ 4.80 ^vsrsenäon in einzelnen Llstern Irrroko ins Laus.

8Mii88rui8verk » iik 8ämll . Winter - u » il krülffailr88toikv
^ 2U rsünriisrtsn billix -stsn Orsissn . —

Nüster gut VerlgnZen trgniro . Noclebilcler Zrgtis.
Vsrsgncltligus : 001 HX61 Kit L Oo. , I igiiltturt u . .11.

8oi >grgt -X.btei1unA kür ilerrenstoikö : 8tokk 2uni Agn^sn ^ n ^ug kür LIK. 3.78,
Ltieviot 2UNI Agiiiiell X.N2UF kür LIK. 8.88 ktg.

Ilarlrckt ist aoltaipn bei den jetzt vielfach in den Handel gebrachten meist
Ulllftcht tjt jstbNtlN minderwertigen Waschmitteln. Das seit ca. 20 Jahren
im Handel befindliche echte Or. Thompson 's Seifenpulver hat sich bis jetzt noch
als das beste, billigste und bequemste erwiesen. Ueberall käuflich.

^ nur acht, wenn direkt ab meinen Fabriken be.
LLt/llttvUvL » VLkLV zogen — schwarz, weiß und farbig , von 60 l>1g. bis
M . 18.68 p. Meter — glatt , gestreift , karriert, gemustert , Damaste rc. (ca. 240
versch. Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins rc.) Porto- unb steuorkrsi ins Nsu,.
Muster umgehend. Ouroksobnittl. l-sgor : es . 2 ll/INIionen Meter.

6r. üsuQkdkrA'Z Loläsll-I'adi'Lsii (><- ». K. n»ki.) 2üriod.
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Nagold,  19 . Okt . Die Stadt verpachtete
ein seither 32 »kL eintragendes Fischwaffer in
der Nagold um 300 v-L; ein schöner Mehrbe¬
trag ,für die Stadtkasse.

Pforzheim,  18 Okt . In dem am 16
ds . dahingeschiedenen Privatier und früheren
Feinmechaniker Christian Ludwig Oechsle  ist
ein Pforzheimer von echtem Schrot und Korn,
einer jener Kernbürger duhingeschreden , der von
Jugend auf bis in sein spätes Alter sich ein
reges Interesse an allen öffentlichen Angelegen¬
heiten bewahrt hat . Der alle Oechsle war für
denjenigen , welcher die Entwicklung Pforzheims
in den letzten 60 Jahren in ihren großen und
kleinen Zügen kennen lernen wollte , eine uner¬
schöpfliche Fundgrube des Wissens auf allen Ge¬
bieten , und der alte Herr verstand lebendig zu
schildern. Oechsle ist bekanntlich auch der Ver-
fertiger der Weinmostwage , wodurch sein Name
weit verbreitet ist.

Pforzheim,  19 . Okt . In der Linden¬
straße verunglückte gestern nachmittag der 47
Jahre alte Straßenwart Wütherich.  Auf der
beschotterten Straße war ein Kohlenfuhrwerk
stecken geblieben , welches durch die zurzeit die
Lindenstraße befahrende Dampfwalze wieder flott
gemacht werden sollte . Der hiebei mithelfende
Mann geriet zwischen den Kohlenwagen und die
Dampfwalze und wurde jämmerlich zerdrückt , so
daß der Tod alsbald eintrat.

Mühlacker,  19 . Okt . Wenn Buben mit
Schußwaffen hantieren , hat der Teufel immer
seine Hand im Spiele . Im benachbarten Niefern
vergnügten sich junge Burschen mit einer alten
geladenen Pistole , die nicht losgehen wollte.
Der 15jährige Jak . Schäfer von dort richtete im
Uebermut die Waffe gegen seine Brust , der
Schuß krachte nun auf einmal und Schäfer war
alsbald eine Leiche.

Deutsches Reich.
Das Kaiserpaar  traf am Montag vor¬

mittag in Wiesbaden  ein und wohnte da¬
selbst im Vereine mit der Kaiserin Friedrich und
den übrigen anwesenden Fürstlichkeiten der Ein¬
weihung des Kaiser Friedrich -Denkmals bei.

Wiesbaden,  19 . Okt . Der Kaiser
von Rußland  hat sich für Mittwoch zum Be-
suche bei dem deutschen Kaiser angcsagt.

Berlin,  19 Okt . Es wird jetzt allerseits
bestätigt , daß der bisherige Botschafter in Kon-
stantinopel Frhr . Saurma v. d. Jeltsch , der
Nachfolger des Herrn v. Bülow in Rom wird
und seinerseits in Konstantinopel durch den bis¬
herigen Staatssekretär des Auswärtigen Amis
Freiherr M a r s ch a l l v . B i e b e r st e l n als
Botschafter ersetzt werden wird.

Berlin,  19 . Okt . Der Reichsanzeiger
veröffentlicht den Entwurf eines Gesetzes über
die freiwillige Gerichtsbarkeit.

Berlin,  18 . Okibr . Die Konferenz öer
Oberpostaircktorcn , welche in der vorigen Woche
im Reichspostamt zujammcngetrelen war und
sich ausschließlich mit rein poftalifch -sachlichen
Fragen beschäftigte , kam am Samstag zum Ab¬
schluß. Am Freitag wird nunmehr im Reichs¬
postamt eine Konferenz von Vertretern der
hervorragendsten Handelskammern und kauf¬
männischen Korporationen stallfiuden , welcher
sich am Samstag eine Konferenz von Vertretern
der Landwirtjchaftskammern und der lundwirl-
schaftlichen Zentralvereine anschließt.

M ü n ch e n, 19 . Okt . Der Abg Grillen - ,
berger,  welcher heule Morgen in der Kammer
der Abgeordneten noch eine fast einstündige Rede
gehalten halte , wurde heute Nachmittag gegen
2 ühr auf dem Nachhausewege vom Mittagessen
vom Schlage gerührt und bewußtlos ins Kranken¬
haus verbracht , woselbst ec aaenoö 6 /̂ü Uhr
g e st o r b e n ist.

Der bayerische Bauernbund  kann
abermals einen Wahlerfolg gegenüber der bay :r-
lschen Zentrumsparlel verzeichnen . Am Samsrag
wurde im niedervayerischen Laadlagswaylkreise
die Nachwahl von fünf Waylmännern vollzogen,
wobei die Kandidaten des Bauernbundes ge-
wählt wurden , und zwar mit großer Mehrheit.

Breslau,  19 . Okt . Ein Neffe  des
Präsidenten Faure  ist auf der Reife nach Ruß¬
land wegen Unvollständigkeit seines Paffes von
den russischen Grenzbeamlcn in Sosnowice am
Ueberschceiten der Grenze gehinüert worden.
Das hiesige französische Konsulat wuroe zur
Vervollständigung deS Paßoijums aufgefordect.

In Leipzig  fand am Montag oie feier¬
liche Einweihung des dem Fürsten Bismarck
errichteten Denkmals  statt , welches seinen
Platz im westlichen Aasgange der Karl Tcauchitz-
Straße erhalten hat . Das Denkmal ist inso¬
fern originell , als es ben Altreichskanzler im
bürgerlichen Kleid mu Schlapphut unb Stock
darstellt , die Huldigung eines Arbeiters enl-
gegennchmend.

Karlsruhe.  18 . Okt . Heute , am Ge-
burtstage des sel. Kaiser Fciebrich fand bei
herrlichstem Wetter die Enthüllung des Kaiser
Wilhelm - Denkmals statt . Bon fürstlichen
Gästen waren vertreten das Erbgroßherzogliche
Paar , die Prinzen Karl und Max von Baben,
den Fürsten von Hohenzollern , ebenderselbe,
dessen Kronkandidatur 1870 Napoleon den
äußeren ersten Vorwand zur Kriegserklärung
bot , ferner Prinz Friedrich von Hohenzollern,
die Prinzen Herrmann und Wilhelm von Sachsen-
Weimar , die verwitwete Prinzessin Wilhelm von
Baden , Fürst und Fürstin zu Hohenlohe -Langen-
bürg . Von den weiteren hohen Persönlichkeiten
wurden u . a . bemerkt : Fürst Radziwill , General¬
oberst Graf v. Waldersee , öle Generale Graf
v. der Goltz , v. Treskow , v. Werder v. Linde-

quin , Slaulssetreiar Freiherr v. Marfchall und
ber neue Staatssekretär oer Marine , Contre-
admiral Tupitz . Graf Walbersee wohnte der
Feier noch ui der besonderen Eigenschaft als
Vertreter bes Kaisers  bei , in dessen Namen er
auch einen Kranz niederlegle . — Nach einem
Gesangsooctrag der vereinigten Männerchöre
hielt Herr Oberbürgermeister Sch netzt er die
Festrede . Nach Schluß derselben fiel unter
Glockengeläuts unb Kanonenbonncr oie Hülle
des Denkmals . Hierauf legten die Gcoßherzog«
lichen und Erbgroßhcrzoglichen Herrschaften , Me
beiven Prinzen unv die übrigen Fürstlichkeiten
Kränze am Denkmal nieder . Alsdann fand üer
Vorbeimarsch ber Vereine und Schulen vor oem
Gcoßherzog stall . Den Schlußakt viloete öle
Ntederleguug von Kränzen bucch oie Vereine
uab Korporationen . Bei bem am Sonntag von
der Stabt zur Vorfeier veranstalteten Festbankett
sprach der Gcoßherzog in Erwiderung auf eine
Ansprache des Oberbürgermeisters Schn etzter ben
Wunsch aus , oaß Alle ohne Ausnahme oarnach
trachten mögen , oaß das , was 1870 und 1871
geschaffen wurde , erhalten bleibe unb , wenn es
not lyue , mit oer ganzen Kraft üer Nation ver-
tclblgl werbe ; dazu bedürfe es außer festem
Entschluß oer Hingebung unb Aufopferung , um
jeden Preis das zu leisten , was notwendig sei,
um bas Reich aufrecht zu erhalten nach außen
und nach innen . Es hanble sich darum , früh-
zeitig Hand anzutegen , damit die Schöpfung
Kaifer Wilhelms  erhallen bleive . — Die
Versammlung sandle HuldigungSlelegramme an
den Kaiser  und den Fürsten Bismarck . Am
Moniag adend fand Festoorstellung un Groß-
herzoglichen Hofthealer statt . — Im Hotel Ger-
manin war Festessen der Gäste der Stadt,
ebenso gao die Stadt ihren Äroeuern ein Bankett.
Einem Veteranen , der noch heute schwer an den
Verletzungen leidet , die er im Feldzug erhalten,
wurde aus der Sladlkasse ein Ehrengeschenk von
300 »iL überreicht.

Karlsruhe,  18 . Okt . Nachdem schon vor
einiger Zeit hier ein Heim für Haudeksgehllfinaen
eröffnet worden war , folgte gestern nachmittag
die Einweihung eines solchen für Fabrikarbeiter-
innen ; beide Anstalten sind vom badischen Frauen»
verein ins Leven gerufen . Pcolcklocrn des
Fabrikarveiterinnen -Helms ist Frau Punze,sin
Wllhelm von Baden , die auch dem Eröffnungs¬
akt anwohnte.

Aus Baden,  14 . Okt . In der Presse
wird jetzt öfters die Dien stdo lensrage  er¬
örtert ; es wird erwähnt , daß auf dem Lande in
dieser Beziehung geradezu Not herrscht , und daß
der Wirt auf dem Feldverg in diesem Sommer
genöligl war , Italiener zur Hilfe heranzuziehen.
Ein katholisches Institut in Freidurg vermittle
die Dlenstooleaeuifuyc nach Frankreich . Auch
in den Städten herrscht übrigens Dienstvotennot,
die Angebote dleiden wett hinter den Gesuchen



zurück , und viele Mädchen , die früher in den
Privatdienst gingen , arbeiten jetzt in den Fabriken.
Wenn das so fortqeht , werden bald Italienerinnen
auch in diesem Berufszweige sich einnisten , wie
bisher Italiener bei den Arbeitsbetrieben

Die glückliche Hamburger Garten¬
bau - Aus st ellung,  die 300000 Ueber-
schuß brachte , wird bei ihren Leitern in gutem
Gedenken bleiben . Der Ueberschuß wird an die
Leute verteilt , die ihn durch ihren Eifer und
ihre Umsicht verdient haben . Der technische und
der geschäftliche Leiter erhalten je 30000 -M,
der Erbauer der Festhalle 25000 Ent¬
sprechend werden auch alle anderen Beamten
bedacht und auch die untergeordnetsten erhalten
noch je 80

Krupp  hat die Kieler Germaniawerft
angckauft und läßt sie bedeutend vergrößern.
Nach der Fertigstellung der Neubauten sollen
2000 Arbeiter neu angestellt und im Dorfe
Gaarden am Kieler Busen angesiedelt werden.

M ü n st e r i. Els ., 18 Okt . Frau Aime Harl-
mann und Herr Alfred Hartmann haben der
Stadt >e 80000 zusammen 160000 ge¬
schenkt zur Herstellung einer Wasserleitung , deren
Bedürfnis schon lange allseitig als vorhanden
erklärt wurde . Es ist dieses ein wahrhaft fürst¬
liches Geschenk zum Wohle der ganzen Bürger¬
schaft.

In den Ob er moseler Weinber  g en
erschienen dieser Tage 19 Wildschweine , die
argen Schaden annchteten , indem sie Stöcke
und Trauben zerstörten Die Wachen waren
außer Stande , die ungefügen Gäste zu vertreiben.

Weißenburg,  16 . Okt . Der O b st-
verkauf  war in den letzten Tagen sehr be-
lebt . Für Mostbirnen wurden 4 für Aepfel
bis 11 -/kL für den Zentner erlöst Die Firma
Heinrich Meh r aus Pforzheim hat für etwa
20000 Kernobst in unserer Gegend ange-
kaust . — Der hiesige Gemeinderat hat dem Ver¬
schönerungsverein für die nächsten 5 Jahre aber-
mals einen jährlichen Zuschuß von 1200 be-
willigt.

Enzheim  i . Els . , 15 . Okt . Die Kartoffel¬
ernte fällt vorzüglich aus . Jeden Tag werden
große Wagenladungen davon versendet , von
welchen die meisten nach der Schweiz gehen.
Für den Doppelzentner werden 2 »-L 40 L
bezahlt.

Württemberg.
Stuttgart,  19 . Okt . Die Eröffnung

der zu einer außerordentlichen Tagung einbe-
rufenen 5 . evang . Landessynode  wurde
heute vormittag 10 Uhr durch einen öffentlichen
Gottesdienst in der Stiftskirche eingeleitet . Die
Festpredigt hielt Stiftsprediger Prälat Dr . von
Burk.

Stuttgart.  15 . Okt . Zur Erbauung
einer elektrischen Straßenbahn von hier über
Wangen , Hedelfingen u . s. w. nach Eßlingen
hat die Kontinentale Gesellschaft für Elektrizität
in Berlin bei dem Gemeinderat ein Gesuch ein-
gereicht ; die Linie soll schon innerhalb eines
Jahres gebaut werden.

Aus Württemberg,  15 . Okt . Der
Landwehrunteroffizier  aus Eßlingen,
der kürzlich vom Militärgericht Tübingen zu
zwei Monaten verurteilt wurde , weil er unbe¬
dachterweise dem der Kompagnie voranreitenden
ihm persönlich befreundeten Landwehrhauptmann
die schnoddrige Bemerkung zugerufen hatte:
»Fallen nur Sie nicht vom Pferde !" , ist be-
gnadigl  worden.

Herbstnachrichten v. 17./18. Okt.
Preise für 3 Hektoliter.

Besigheim.  Käufe zu 130 bis 155 -4L, noch
Vorrat an guten Bergweinen . — Kirchheim  a . N.
Verkauf flau , von 140—155 -4«, noch Ausstichbergweine
feil . — Untertürkheim.  Verkauf ging heute
ordentlich , Preise bewegten sich zwischen 148 bis 158 -4t,
noch Vorrat . — Heilbronn.  Stadtkelter : Käufe
in Rotgew . zu 160—180 -4t , weiß zu 134—140, Gew.
nach Oechsle bis zu 82 Gr . , Säure 9—10°/„>. —
Jngelfingen.  Käufe zu 100, 102, 103 -4L, Verkauf
flau , Käufer eingeladen . — Asperg.  Käufe zu 130
bis 145 -4L, vorrätig noch etwa 500 Hektol ., worunter
recht gute Reste , Käufer erwünscht . — Marbach  a . N.
Käufe zu 124 und 125 -4L.

Sulzburg (Kr . Lörrach .) Von hier allem sind
im Ganzen an die Champagnerfabrik Kupferberg
1186 Zentner Trauben  zum Gesamtpreise von
16,306 abgeliesert worben.

Ausland.
Brüssel,  19 . Okt . Eine Frau wurde

hier verhaftet , die acht kleine Kinder lebendig
verbrannt haben soll.

Rom,  19 . Okt . An Bord des nach Amerika
abgehenden Dampfers „Agordat " erkrankten 200
Auswanderer an Vergiftung durch schlecht ge¬
reinigtes Kochgeschirr . 60 mußten ins Kranken¬
haus gebracht werden.

Simla.  19 . Okt . Auf englischer Seite
sind beim gestrigen Gefechte  in den Samana
bergen ein Offizier und 10 Mann gefallen , so¬
wie 53 Mann verwundet . Die Verluste der
Eingeborenln waren schwer.

Die Ausfuhr Englands  ist in den
letzten 9 Monaten um ca. 90 Millionen Mark
geringer gewesen, als im gleichen Zeiträume des
Vorjahres Fast der ganze Fehlbetrag kommt
auf Rechnung der englischen Textil -Jndustrie.
Darüber machen sich die Engländer begreiflicher¬
weise schwere Sorge und zwar um so mehr , als
die Ursache nicht allein ln dem Zolltarif der
Vereinigten Staaten zu suchen ist, sondern auch
in dem verschärften Wettbewerb Deutschlands
auf dem großen Weltmarkt.

Gestern abend geriet in Baku  eine
Naphtaquelle  in dem Vororte Romany in
Brand.  Das Feuer verbreitete sich rapid
über benachbarte Naphtaquellen , so daß das
ganze Thal Romany ein Flammenmeer bildet.
Im ganzen brennen vier Naphtaquellen und 23
Bohrlöcher . Mehrere Geschäftshäuser sind be¬
reits vernichtet . Das Feuer konnte bisher nicht
bewältigt werden . Der Schaden ist ungeheuer.
Verunglückungen von Personen sind bis jetzt
nicht gemeldet.

Unterhaltender Heil.
Die letzten Gravensteiner.

Kriminal -Novelle von C. Meerfeld  t.
(Fortsetzung)

So war denn der traurige Vorgang noch
immer in scheinbar undurchdringliches Dunkel
gehüllt , als am Spätnachmittag Baron Herbert
in Begleitung des KreisphysikuS , eines Polizei-
kommissars und des Untersuchungsrichters , der
sich einen Protokollführer mitgebracht hatte , auf
Schloß Gravenstein eintraf.

Georg hatte die Herren auf dem Bahnhofe t
der Kreisstadt empfangen und begleitete sie in
einem Jagdwagen nach dem Gute . Die Be¬
grüßung zwischen den beiden Brüdern war eine
sehr kurze und förmliche gewesen . Herbert hatte
es seltsamerweise beinahe ängstlich vermieden,
den jüngeren Bruder anzusehen , und er saß
während der ganzen Fahrt schweigend und in
sich gekehrt in einer Ecke des Wagens . Als
sie auf der Terrasse des Schlosses hielten , hatte
sich dort beinahe die Dienerschaft aufgestellt,
und Marlin war einer von Denen gewesen , die
sich am meisten vordrängte . Auf ihn fiel dann
auch Herbert 's Blick zuerst , als er vom Wagen
herabsprang und in seinem ohnedies schon erd¬
fahlen Gesicht ging dabei eine seltsame Ver-
änderung vor . Seme Lippen verzogen sich wie
die eines Menschen , der einen schweren körper-
lichen Schmerz erduldet ; seine Augen nahmen
einen unheimlich starren gläseren Ausdruck an
und seine Wangen schienen mit einem Male
viel hagerer und eingesunkener als vorher . Er
taumelte und mußte sich an dem Wagen fest-
halten , um aufrecht zu bleiben , und es verging
wohl eine Minute , ehe er die volle Herrschaft
über seine Glieder wiedererlangt hatte.

Als der Untersuchungsrichter erklärte , daß
man wohl mit einer Besichtigung der Leiche den
Anfang machen müßte , bat Herbert , mit Rücksicht
auf ein heftiges Unwohlsein , welches ihn bei
seiner Ankunft befallen habe , mit Rücksicht auf
seinen angegriffenen Zustand im Allgemeinen,
um die Erlaubnis , sich für diesen Abend auf
sein Zimmer zurückziehen zu dürfen . Da er in
der That vorläufig ganz überflüssig war , so
halte Niemand gegen sein Ersuchen etwas einzu¬
wenden , und der Baron entfernte sich mit einer
beinahe auffälligen Hast , um droben die Thür
seines Zimmers fest hinter sich zu verschließen.

Da die eigentliche Sektion der Leiche erst
später vorgenommen werden sollte , so beschränkte

man sich vorläufig auf ein einfaches Protokoll
über die Aufnahme des Thatbestandes . Der
KreisphysikuS konnte ja nach einer ganz ober¬
flächlichen Untersuchung bereits feststellen , daß
der Tod unfehlbar durch den Schuß in den
Kopf herbeigeführt worden und sicherlich fast in
dem Augenblick der Verwundung eingetreten war.
Da nach der bestimmt ausgesprochenen Meinung
des Arztes ein Selbstmord schon deshalb ganz
ausgeschlossen schien , weil die Verletzung nur
von einer Büchsenkugel herrührcn könne , der
Oberst eine solche Waffe erwiesenermaßen aber
nicht bei sich geführt hatte , so blieb nur die
Möglichkeit eines aus Rachsucht verübten
Meuchelmordes bestehen , und auf dieser Basis
bauten denn auch die Beamten sofort ihre
Untersuchung auf.

Auch an demselben Abend wurden sämtliche
Diener und Beamte des Verstorbenen vernommen.
Nur der Förster auf dessen Aussage naturgemäß
das meiste Gewicht gelegt wurde , konnte noch
nicht herbeigeschafft werden , da er nach der
Mitteilung >einer Tochter in den Wald ge¬
gangen und bisher nicht nach Hause zurückgekehrt
war . Als der Untersuchungsrichter im Begriff
war , die aussichtslosen Verhöre für diesen Tag
einzustellen , erschien zu seiner Ueberrajchung der
Potizeikommissar , der sich inzwischen auf eigene
Hand im Dorfe und in den Tagelöhncrhäusera
umgethan hatte , mit einem Zeugen , dessen Aus¬
sagen von einer ganz gewaltigen Bedeutung za
werden versprachen.

VII
Kein Anderer als Martin war es , der als

der Letzte dem Untersuchungsrichter vorgeführt
wurde . Der Polizeikommiffar , welcher diesen
Zeugen aufgestöberl hatte , sprach eine Weile
leise mit seinem Vorgesetzten und die verdrieß¬
lichen Mienen des letzteren hellten sich dabei
sichtlich auf . Er schärfte seinem Protokollführer
mit flüsternder Stimme für die folgende Ver¬
nehmung besondere Aufmerksamkeit em , und
begann den ganz bescheiden und unbefangen
Dastehenden auszufragen.

„Sie haben dem Polizeikommiffar gegenüber
geäußert , daß Sie Zeuge eines Streites gewesen
leien , welchen der Oberst v . Gravenstein gestern
mit einem seiner Beamten gehabt . Was wisse»
Sie also davon zu sagen ? "

Martin hatte die Augen niedergeschlagen
und drehte mit gut gespielter Verlegenheit seine
Mütze zwischen den Fingern . Erst als der
Richter seine Frage noch mit größerem Nach¬
druck wiederholt hatte , meinte er zögernd und
schüchtern:

„Ach, Herr Gerichtsrat , wenn ich gewußt
hätte , daß der Herr , der mich vorhin ausfragte,
von der Obrigkeit sei , so hätte ich ganz gewiß
nichts gesagt . — Ich bitte Sie , nicht weiter in
mich zu dringen . Ich weiß gar nichts , —
wirklich rein gar nichts !"

„Ich mache Sie darauf aufmerksam , daß
Sie verpflichtet sind , uns Alles zu sagen , was
Ihnen bekannt ist, und daß Sie sich einer harte»
Bestrafung aussetzen , wenn Sie uns irgend
etwas verschweigen !"

Ach , Du mein lieber Himmel ! — WaS
habe ich mir da angerichtet !" jammerte Martin.
„Wenn das der Herr Förster erfährt , wie wird
es unr ergehen !"

„Machen Sie sich darum keine Sorge!
Weshalb fürchten Sie sich denn überhaupt vor
dem Förster ? "

„O , er ist ein jähzorniger Mann » Herr
Gerichtsrat ! Ec würde mrch in seiner Wut
erschlagen wenn ihm zu Ohren käme , daß ich
hinter seinem Rücken von ihm gesprochen habe!
Ach, bitte verraten Sie mich doch nur ja nicht
an ihn !"

Der Untersuchungsrichter hat einen raschen
Blick mit dem Polizeikommiffar gewechselt » und
er wandte sich nun im beruhigenoen Ton gegen
Martin:

„Sie können in dieser Hinsicht ganz ohne
Sorge sein ! Der Förster wird Ihnen nichts
zu Leide thun » und Sie müssen uns unter allen
Umständen die volle Wahrheit sagen . Sie be¬
lauschten also einen Streit zwischen dem Förster
Hagemeister und dem Oberst . Ist es so ? "

„Nun , wenn Sie es doch schon einmal
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wissen, Herr Gerichtsrat, was würde es mir da
helfen, noch viel zu leugnen."

„Wann fand dieser Streit statt, und wo?"
„Gestern Nachmittag auf dem breiten Fahr.

Wege am Rande des Forstes. Der Oberst kehrte
von seinem Jnspektionsritt zurück und holte den
Förster ein."

„Wie kam cs aber, daß Sie Zeuge ihrer
Unterredung werden konnten? — Wurden Sie
denn von den beiden Männern nicht bemerkt?"

„Nein. Herr Gerichtsrat, das war auch
nicht gut möglich, denn ich lag auf der anderen
Seite des Fahrwegs hinter der Hecke am Wiesen-
rande und wollte mein Mittagsschläfchen halten,
es war eine furchtbare Hitze."

„Gut ! Und was hörten Sie da ?"
„Ach. lieber Gott , Herr Gerichtsrat, muß

ich das denn wirklich sagen? — Es waren doch
am Ende nur Privatsachen, die keinen Menschen
etwas angehen. und ich habe mich vor mir
selbst recht geschämt, daß ich so wider Willen
den Horcher machen mußte."

„Ueberlassen Sie die Beurteilung der
Wichtigkeit jenes Gespräches nur gefälligst uns
selbst. Wir erwarten von Ihnen nichts Anderes,
als einen wahrheitsgetreuen Bericht."

„Nun denn, in Gottes Namen! Der Herr
Oberst schien also von vornherein recht unge¬
halten und in sehr übler Laune zu sein, denn
er machte dem Förster gleich Vorwürfe über
verschiedene Unordnungen in der Waldwirtschaft,
und da sie Beide, der Oberst sowohl, wie der
Förster, hitzige Männer sind, so gab ein Wort
das andere und sie gingen in Hellem Zorn aus¬
einander."

Nein, mein Lieber, mit dieser Darstellung
sind wir nicht zufrieden," unterbrach ihn der
Richter, „Sie haben vorhin dem Herrn Polizei,
kommissar viel genauere Angaben gemacht.
Auch sagten Sie ja vorhin selbst, es habe sich
um Privatangelegenheiten gehandelt, also müssen
Sie doch recht wohl verstanden haben, wovon
sich die beiden Herren unterhielten."

(Fortsetzung folgt.)

Im „Kladderadatsch " steht zu lesen:
Stuttgart N.: In dem in Herrenberg erscheinen¬
den „Gäuboten" nimmt Gottlob Brenner die
Aeußerungen zurück, durch die er den Ortsvor-
steher und den Gemeinderat von Mönchberg
beleidigt hat und erklärt: „Es thut mir leid,
dieselben beleidigt zu haben, und werde ich mich
künftig hüten , mein ungewaschenes Maul zu
halten." Dann wird Brenner sich noch oft Un-
geleger,heilen zuziehen.

(Kindliche Logik.) „Karl , gieb Deinem
Schwesterchen die Hälfte des Apfels! Du weißt
ja : .Geteilte Freude ist doppelte Freude' !" —
„Ja . aber ein geteilter  Äpfel ist doch kein
doppelter  Apfel !"

(Wetter-Pech.j „. . . Das haben Sie nun
davon, daß Sie immer mit mir zusammen wetten
und setzen; mir beide verlieren in dieser Saison
auf der Rennbahn unser halbes Vermögen." —
„„Dagegen ist nichts zu machen, wir leben eben
in der Aera der B a h n - U n g l ü cke.""

Größenverhältnis aller Staaten der Erde.

LusslsnS

»S .S7S

Nv 88 lLllck
Sibirien, Lurkestsn,
a»s ^warxedleL
Sie VLSLilsnstLLtea
VKIvL rmä SvedLr»

L7̂ S«.<XX>

Vrit . vesitr

Sodntrxsdlsi
s,s8o .r>oo

LßTptenVS4.S00 SksroLLo8L2.400

Mit dem beistehenden Dia¬
gramm aus Prof. Htckmanns
geogr . . statist . Universal-
Taschen . Atlas  eröffnen wir
eine in kurzen Zwischenräumen
erscheinende Serie von chema-
tischen Darstellungen des ge¬
nannten, rühmlichst bekannten
Statistikers und hoffen dadurch
unseren Lesern einen will-
kommenen Dienst zu erweisen.
Interessiert sich doch heute ein
jeder mehr oder weniger für
politische Fragen. Das Ver¬
ständnis für dieselben aber
gründet sich auf eine Reihe von
Borkenntnissen, die im allge¬
meinen in der Schule nicht ge¬
lehrt werden und die zu er-
werben mcht jedem vergönnt
ist. Die Tafeln des Prof.
Hickmann aber dürften beson¬
ders geeignet sein, durch ihre
augenfällige Uebersichtlichkeit
jeden schnell in die Geheimnisse
der vergleichenden Statistik der
Länder einzuführen und wir
möchten unseren Lesern em-
pfehlen, sich diese Abbildungen
auszuschneiden und aufzube¬
wahren. denn sie sind bei der
Beurteilung von politischen
Fragen meist von großem
Werte.

Wir beginnen heute mit einem
Diagramm, welches die Größen¬
verhältnisse aller Länder dieser
Erde ihrem Flächeninhalt nach
in der denkbar anschaulichsten
Weise demonstriert. Die Tafel
redet für sich selber genug, doch
mögen einige Bemerkungen an '
die dort aä oeulos demonstrierten Verhältnisse
geknüpft werden.

Betrachten wir zunächst die Größcnverhält-
nisse der europäischen Staaten , so ergiebt sich die
einigermaßen beängstigende Thatsache, daß der
„nordische Koloß" , Rußland , nicht nur einen
größeren Flächeninhalt hat, als sämtliche Groß-
machtländer Europas vereint, sondern daß es fast
noch eine Million Quadratkilometer größer ist
als alle europäischen Staaten zusammengenom¬
men. Das Deutsche Reich würde in ihm etwa
lOmal Platz finden, der kleinste europäische Staat,
das Fürstentum Monaco, gar 246,702mal. Zu
der erschreckenden Größe Rußlands steht zum
Glück seine Bevölkerungsziffer— wie solche in
einem späteren Diagramm zur Anschauung kommt
— in keinem Verhältnis, sonst wäre es offenbar
schlimm um das Dasein der europäischen Staaten
bestellt. Welche Bedeutung aber das jetzt schwach
besiedelte, riesige Gebiet für die nicht zu ferne
Zukunft haben kann,  ergiebt sich schon aus der
statistisch begründeten Hypothese, daß Europa in
etwa 100 Jahren 940 Millionen Einwohner
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zählt, fast dreimal so viel als heute. Es ist
natürlich vorausgesetzt, daß die Bevölkerungs-
ziffer, wie jetzt, jährlich um 0,88 °/o wächst und
daß nicht etwa das französische Zweikindersystem
auch anderswo praktischen Anklang findet. Statt
also Rußland zu fürchten, darf man in Hinsicht
auf die immer näher rückende Ucbervölkerungs-
frage mit einiger Hoffnung nach dem noch freien
Platz in dem riesigen Reich und seinem unge¬
heuren sibirischen Hinterland schauen.

Ist das europäische Rußland das größte
Reich in unserm Erdteil, so ist das asiatische
Rußland, Sibirien, mit dem, dem Zaren unter-
thanen,  zentralasiatischen Gebiete der größte
Kolonialstaat Asiens, an Flächeninhalt, natürlich
nicht an Bevölkerungszahl, den Koloß mit
thönernen Füßen, China, um mehr als sechs
Millionen Quadratkilometerübertrcffend. Der
größte Kolonialstaat — wir sagen absichtlich
nicht Kolonialmacht — ist vor wie nach Eng¬
land, dessen Gesamtbesitz von fast 30 Millionen
Quadratkilometern den Rußlands noch um fast
7 Mill. Quadratkilometern übertrifft. Australien

gehört dem Briten ganz und sowohl in Afrika,
als in Amerika ist er der erste Großgrundbesitzer.
Deutschland würde ungefähr 54mal mit seinem
Flächengehalt in diesem Ländergebicte aufgehen,
dessen Besitz übrigens keineswegs so ganz zweifels¬
ohne für das Mutterland ist. Es ist nur eine
Frage der Zeit , daß die am weitesten fortge¬
schrittenen Kolonien sich ablösen und sich selbst¬
ständig machen und es ist kaum daran zu denken,
daß England die militärische Macht hat, sich dem
dauernd zu widersetzen. In dieser Hinsicht ist
Deutschland mit seinen Kolonien besser daran.
Es besitzt in Afrika und im großen Ozean immer¬
hin ganz ansehnliche Gebiete von zusammen
2,641,400 icm, ein Areal , welches das des
Mutterlandes fast um das Fünffache übertrifft.

Hin weiteres Studium des Diagramms er¬
giebt noch eine Menge interessanter Thatsachen,
mit denen sich der Leser an der Hand der ge¬
botenen Flächen und Zahlen selber die Zeit in
angenehmer und nützlicher Weise vertreiben mag.

(Nachdruck verboten.̂

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neue nbürg.
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